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Anrtltche Vekanntarachnngen.
L. Se;.-Schulamt Neuenbürg.

Der Projektionsapparat ist infolge seiner techni¬
schen Vollendung und der Einführung des elektrischen
Lichts in allen Dörfern zu einem wertvollen Veranschau¬
lichungsmittel für die Schule geworden. Seine allge¬
meine Einführung und erfolgreiche Benützung kann je¬
doch erst dann erfolgen, wenn für die Schule Bilder
(Diapositive ) bereitgestellt werden, die sehr billig bezw.
unentgeltlich entlehnt werden können und nach schul-
mcthodischen Gesichtspunkten bearbeitet und zusammen-
gestellt worden sind. Beide Bedingungen zu erfüllen,
kann vom Handel niemals erwartet werden. Darum
will die Lehrerschaft des Bezirks Neuenbürg versuchen,
ob nicht durch Selbsthilfe eine Diapositivsammlung ge¬
schaffen werden kann, da nach Bildern hergestellte Dia¬
positive lange nicht so klare, plastische Schirmbilder er¬
geben als solche nach Negativen gefertigte , so richtet der
Unterzeichnete an alle Photographen , Liebhaberphoto¬
graphen und Freunde der Schule die herzliche Bitte,
Negative , die ungenützt in der Rumpelkammer liegen,
der Lehrerschaft des Bezirks zur Verfügung zu stellen,
damit sie darnach Diapositive Herstellen kann. Erwünscht
find Negative aus allen Wissensgebieten , bes. auch land¬
schaftliche Bilder und Bilder des Volkslebens und ge¬
schichtlicher Denkwürdigkeiten des Schwarzwalds , der
Bezirke Neuenbürg und Calw im Besonderen . Die Ne¬
gative werden, wenn gewünscht, wieder zurückgegeben.
Für tadellose Erhaltung wird garantiert . Die Herren
Lehrer werden gebeten, event. zur Verfügung gestellte
Negative an die Unterzeichnete Stelle zu ermitteln.

Den 14. März 1914
Bez.-Schulinsp. Baumann.

Mer meine Stellung zum Inngdeutschlandbund.
Eine Rechtfertigung.

Von Pfarrer Wagner-  Neuhengstett.
Gegen Aeußerungen , die ich nach dem Bericht des

„Neuen Albboten " vom 31. Jan . ds. Js . in dem am
Täge zuvor in Ebingen gehaltenen Vortrage „Die Frie¬
densbewegung und ihre heutigen Gegner " über die Be¬
strebungen des Jungdeutschlandbundes getan habe, wen¬
det sich der württ . Landesverband dieses Bundes in einer
Resolution , die in Nr . 58 dieses Blattes abgedruckt ist.
Jener Bericht vermag bei seiner auf 3 Sätze zusam¬
mengedrängten Kürze kein deutliches und unmißver¬
ständliches Bild von meiner Stellung zu diesen Bestreb¬
ungen zu geben. Der genaue Sinn und Zusammenhang
meiner Worte war folgender:

Dem Thema gemäß verbreitete ich mich u. a. über
die Kriegshetze, die heute in allen Großstaaten Europas
üppig blühe . Ich betonte , daß den deutschen Friedens¬
freunden die heilige Pflicht zufalle, gegen die Kriegs¬
hetze in Deutschland aufzutreten , wie die französischen
Friedensgesellschaften sich gegen die Hetze in Frankreich
wenden, u. s. w. Unter den Beispielen für Kriegs¬
hetze auf deutschem Boden nannte ich auch den Aufsatz
„Der Krieg " in Nr . 4 der „Jungdeutschlandpost " vom 25.
Januar 1913 und zitierte eine Reihe von Stellen dar¬
aus . Auf ihn gründete ich das Urteil , daß die Chau¬
vinisten auch den Jungdeutschlandbund sich dienstbar
zu machen und so die Jugend in ihren Bannkreis zu
ziehen suchen. Von den Stellen , die ich ansiihrte , seien
nur folgende in Erinnerung gebracht: „Darum ist der
Krieg die hehrste und heiligste Aeußerung menschlichen
Handelns . Er gibt Gelegenheit , nach Gottes Geheiß
das höchste für die Brüder zu opfern, und schenkt dem
Tapferen ewiges Leben." Von dieser Behauptung be¬
merkte ich, sie sei für das religiös -christliche Empfinden
die vollendete Blasphemie . Christus würde sie mit
flammender Entrüstung zuriickgewiesenund anstatt des
Krieges die Gottes - und Menschenliebe für das Hehrste
und Heiligste auf Erden erklären . Direkt empörend
wirke es auf das christliche Bewußtsein , den Empfang
des ewigen Lebens anstatt vom Glauben und von der

Gottes - und Menschenliebe vielmehr von der Tapfer¬
keit im Kriege abhängig zu machen. Später wird ge¬
sagt : „Auch uns wird einmal die frohe, große Stunde
eines Kampfes schlagen." Ferner : „Aber still und tief
im deutschen Herzen muß die Freude am Krieg und im
Sehnen nach ihm leben, weil wir der Feinde genug
haben und der Sieg nur einem Volk wird , das mit
Sang und Klang zum Kriege wie zum Fest geht." Kein
Wunder , daß nachher gegenüber denen, die den Krieg
mit vollem geschichtlichen Recht „grausig oder häßlich"
nennen , betont werde : „Nein , der Krieg ist schön" und
am Schluß des Aufsatzes der Himmel wie die Wal¬
halla der alten heidnischen Deutschen geschildert werde,
worauf die letzten Worte lauten : „Das sei Jungdeutsch¬
lands Himmelreich. So sehne es sich an unseres Herr¬
gotts Tür zu klopfen." lieber die in meinem Vortrag
zitierten Partien des Aufsatzes und über nichts anderes
fällte ich dann das Urteil : „Solche Ausführungen müs¬
sen vom objektiven christlichen Standpunkt aus als eine
ekelhafte Mischung von Frömmelei und brutaler Kriegs¬
roheit bezeichnet werden, die alles , was christliches Emp¬
finden heißt, geradezu herausfordert ." Von dem Auf¬
satz als ganzem bemerkte ich noch, daß sich in ihm eine
wahre Kriegswut austobe , von der sich jeder Mensch
mit gesundem Empfinden abwenden müsse. Gegen eine
solche Art von Jugendunterweisung seitens des Chau¬
vinismus in einer „Wochenschrift für Deutschlands Ju¬
gend" müsse energisch protestiert werden . Ich fügte bei,
daß ich dieses Urteil gerade als Theologe abgeben müsse.

Abgesehen von der „Soldätlesspielerei " , der sogen.
Geländeübungen , von der da und dort eingeführten Uni¬
formierung der „Jungmannschaften ", die ich aus päda¬
gogischen Gründen für bedenklich erklärte , richtete sich
meine Kritik dann in erster Linie gegen die Pflege
des kriegerischen Geistes, Auf Grund der Broschüre
„Jung -Deutschland" (Berlin , Pätel 1912), von Eeneral-
feldmarschall Freiherr von der Goltz wies ich kurz nach,
daß die Pflege des kriegerischenGeistes dem Bunde von
seinem Gründer als Aufgabe gestellt sei (S . 43—46).
— Der Klarheit halber muß ich hier einstigen, daß ich
schon früher in meinem Vortrag die Unterscheidung zwi¬
schen wehrfähig und kriegerisch gefordert hatte . Das
schweizerische Volk sei ohne jeden Zweifel durchaus wehr¬
fähig . Aber jedermann würde den Ausdruck „die krie¬
gerische Schweiz" als einen Widerspruch in sich selbst
empfinden. Die Wehrfähigkeit eines Volkes sei eine
unbestrittene Selbstverständlichkeit. „Kriegerisch" aber
sei nur eine harmloser klingende Bezeichnung für „kriegs¬
lustig, kriegsfreudig ." Der kriegerische Geist bilde eine
große Gefahr für den Frieden . Er sei gänzlich über¬
flüssig, weil der natürliche Selbsterhaltungstrieb und
das angeborene Rechtsgefühl genügende Bürgschaft da¬
für bieten , daß ein Volk sich eines ungerechten Angriffes
mit größter Entschiedenheit und Begeisterung erwehre.

Hierauf führte ich aus , daß kriegerischer Geist und
Haß gegen andere Völker aus psychologisch-sittlichen
Gründen zusammengehören. Freilich sei man sich dessen
in weiten Kreisen nicht oder nicht recht bewußt . Kriege¬
rischer Geist ohne solchen Haß sei tatsächlich undenkbar.
Dieser aber sei ebenso unchristlich wie der Haß gegen ein¬
zelne Menschen, da es keine doppelte Moral gebe. Sei
die Pflege des kriegerischen Geistes überhaupt , nament¬
lich aus ethischen und religiösen Gründen , verwerflich,
so gelte dies in besonderem Maße für die Erziehung
der Jugend.

Schließlich hob ich noch ausdrücklich hervor , daß
niemand sich an den Bestrebungen des Jungdeutschland¬
bundes stoßen würde , wenn er nichts als Turnen,
Schwimmen, Wandern , Spiel , Sport u. ä. betreiben
würde . Die „Ertüchtigung " der Jugend werde aller¬
dings zu einseitig nach der körperlichen Seite hin ver¬
standen.

Aus dieser alles Wesentliche enthaltenden Skizzie-
rung des hier in Betracht kommenden Teils meines
Vortrags dürfte zu ersehen sein, daß ich mich durchweg
in ernsten, sachlich und ethisch-religiös gehaltenen Aus¬
führungen ergangen habe. Auch der begeistertste An¬

hänger des Jungdeutschlandbundes hätte sie anhören
können, ohne daß sich ihm ein Anlaß zur Entrüstung
dargeboten hätte . Er hätte den Eindruck erhalten müs¬
sen. daß er einen entschiedenen aber ehrlichen Gegner
des Jungdeutschlandbundes vor sich hat . In dem oben
angeführten Sinne durfte ich auch jenen Artikel „Der
Krieg " in der „Jungdeutschlandpost " zitieren , obgleich
er „von allen leitenden Stellen des Jungdeutschland¬
bundes öffentlich verurteilt " worden ist. Als Dokument
für die Tatsache, daß der Chauvinismus sich auch des
Jungdeutschlandbundes zu bemächtigen sucht — der Be¬
richt des „Neuen Albboten " hat richtiger Weise hier
ebenfalls das Wort „suchen" — wird er auch von dem
bekannten Völkerrechtsgelehrten Professor Dr . Otfried
NippolL in seinem Buch „Der deutsche Chauvinismus"
(Stuttgart , Kohlhammer 1913) angesprochen, wenn er
S . 113 sagt : „Die Gefahr ist also zweifellos vorhanden,
daß der Bund in militaristisch -chauvinistische Bahnen
gelenkt wird ." Innerhalb der Kreise des Jungdeutsch¬
landbundes wird noch zu sehr übersehen, daß, mehr sein
Geist als seine nach außen hin sichtbare Tätigkeit,
Probleme stellt, die bis tief in die Ethik und Religion
und deren verschiedene Auffassung hinein führen . Es
kämpft daher Ueberzeugung gegen Ueberzeugung.

Stadt , Bezirk ««- Na «tzdari «haft.
Calw , den 17. März 1914.

Zur neuen Weglast-Berteilung.
Durch die vorgesehene Einrichtung eines von den

Amtskörperschaften zu unterhaltenden Bezirksstraßen-
netzes sind erhebliche Be- und Entlastungen dieser Kör¬
perschaften zum Zwecke einer gleichmäßigeren Teilnahme
an den Wegelasten in Aussicht zu nehmen. Die größte
Mehrbelastung wird die Amtskörperschaft Ulm erfahren,
die als einzige sich bisher am Vau und der Unterhaltung
von Nachbarschastsstraßen nicht beteiligte . Nächstdem
werden folgende Amtskörperschaften, die sich nur mit
den beigesetzten, jährlichen Durchschnittsbeträgen der 30
Jahre 1880—1910 an der Straßenlast ihrer Bezirks¬
gemeinden beteiligten , erhebliche Mehrbelastungen er¬
fahren : Saulgau 220 -tt , Urach 236 -4t, Riedlingen 426
Mark , Ehingen 887 -4l, Spaichingen 1734 -4l, Blaubeuren
2558 -4l, Biberach 2974 -4t. Dagegen haben besonders
folgende Amtskörperschaften Entlastungen von ihren
beigesetzten durchschnittlichen Jahresbeiträgen zu der 30-
jährigen Nachbarschaftsstraßenlast ihrer Bezirke zu er¬
warten : Leonberg 59 343 -4t, Oehringen 53 906 -K,
Balingen 50 616 -4t, Neresheim 44 276 -4t, Rottweil
43 539 -4t, Kirchheim u. T . 43 314 -4t, Brackenheim 41 819
Mark , Rottenburg 41 751 ,4t. In unsrem Bezirk
Calw  betrügt der Durchschnitt 10066 -<t.

Himmelserscheinungen im März.
Die Tageslänge nimmt im März um 1 Stunde 53 Minuten

zu. Am Nachmittag des 21. März tritt die Sonne in das Zei¬
chen des Widders und bezeichnet damit den Anfang des astro¬
nomischen Frühlings. Der Mond erreichte bzw. erreicht seine
Hauptphasen an folgenden Tagen: Erstes Viertel am 5. März,
Vollmond am 12., Letztes Viertel am 18., Neumond am 26.
März. In den Morgenstunden des 12. März ereignete sich eine
partielle Mondfinsternis, bei der reichlich neun Zehntel des Mond¬
durchmessers vom Erdschatten bedeckt wurden. Von den Planeten
ist Merkur schon in den ersten Tagen wieder unsichtbar geworden.
Venus wird jetzt am Abend im Westen sichtbar, am Ende des Mo¬
nats eine halbe Stunde lang. Mars ist Ende des Monats noch

Stunden sichtbar. Jupiter ist in der ersten Hälfte des Mo¬
nats auf kurze Zeit des Morgens im Südosten sichtbar. Saturn
stand in den ersten Tagen bei Sonnenuntergang schon hoch im
Meridian: die Dauer der Sichtbarkeit nimmt weiter ab bis auf
etwa 4X Stunden am Ende des Monats. Am Fixsternhimmel
versinken die glänzenden Bilder des Winterhimmels immer früher
am westlichen Horizont. Zu Beginn des Monats sah man beim
Eintritt der Nacht Sirius noch am Südhimmel glänzen. Auch
Andromeda ist nur noch bis Mitte des Monats in den stützen
Abendstunden tief im Westen zu sehen. Immer früher steigen im
Osten Jungfrau, Bortes und Krone herauf. Auch von den
schwachen Sternen des Herkules werden immer mehr im Rord-
osten sichtbar. Um Mitternacht ist tief in Nordosten auch Wega in
der Leier, der hellste Stern der nördlichen Himmelshalbkugel, zu
sehen. Zwillinge, Löwe, Kleiner Hund und Großer Bär beherr¬
schen den Himmel.



Freikonzert des Kirchengesangvereius . Heute abend
8 Uhr veranstaltet , wie bekannt , der Kirchengesaugver-
ein sein alljährliches Freikonzert . Erläuterungen über
das zur Aufführung kommende Werk „Der Rose Pilger¬
fahrt " von Robert Schumann sind an dieser Stelle schon
gegeben worden, sodatz uns für heute noch bleibt , zum
zahlreichen und vor allem pünktlichen  Besuch des
Konzerts aufzufordern . Es wird gut sein, wenn jeder
Besucher sich mit einem Text versieht, damit er den
Gesängen leicht folgen kann. Texte sind am Saal -Ein¬
gang zu kaufen. (Einges.)

Ein außerordentlich heftiger Sturm wütete in der
vergangenen Nacht bis in die frühen Morgenstunden.
Er war begleitet von sehr starken, wolkenbruchartigen
Regengüssen, die die Nagold wiederum um ein bedeuten¬
des Stück anschwellen ließen . Es ist zu befürchten, daß
dieser Sturm in den Wäldern großen Schaden anrichtete.
Nachrichten über Orkane und über Hochwasser liegen auch
aus verschiedenen Gegenden des Reiches und des Aus¬
landes vor. (Vgl . unter „Aus Welt und Zeit ") .

Einen Lichtbildervortrag über die Eroberung des
Südpols durch Roald Amundsen, hielt gestern ein Herr
Rezitator Pfaff aus Mainz . Der Vortragsbeginn war
für Kinder auf 5 Uhr nachmittags ausgeschrieben. Um
5 Uhr aber wurden diese heimgeschickt, sie sollen um 6
Uhr kommen. Dann fanden sie sich zu dieser Zeit ein
— mußten aber eine geschlagene Stunde warten , bis
der Herr Rezitator anfing . Diese Pause benützten die
Buben natürlich , um die Haltbarkeit der Tische und
Stühle des Bad . Hof-Wirts zu erproben . Als Herr
Pfaff endlich begann , konnten diejenigen aber , die nicht
in seiner unmittelbaren Nähe saßen, leider nichts ver¬
stehen, weil er sehr undeutlich redete. Auch die Form
seines Vortrages war nicht auf Kinderohren und -Hirne
zugeschnitten. Den Buben und Mädchen blieb so nur
die Freude am bunten Lichtbild, dessen Sinn sie zwar
infolge des angegebenen Grundes nicht immer klar deu¬
ten konnten. Nach einer halben Stunde war diese Süd¬
polreise beendet ; sie machte einen recht kalt — gegen
derartige Vorträge . — Der Wortrag für Erwachsene
fiel aus wegen zu schlechten Besuchs.

Lotteriegewinne . In der am Samstag stattgefundenen
Ziehung der Pr .-südd. Klassenlotterie fielen 10 000 -A
auf Nr . 10 414, 50 000 auf Nr . 96 749, 30 000 „ti
aus Nr . 210 762, 5000 -A auf Nr . 211584 , 3000 -N
auf Nr . 93195.

Württemberg.
Bom Deutschen Bundesschützenfest1915.

Für das 18. Deutsche Vundesschießen, das im näch¬
sten Jahre in Stuttgart  unter dem Protektorat des
Königs abgehalten werden soll, hatte sich gestern Mon¬
tag in der Liederhalle eine konstituierende Versamm¬
lung aufgetan , u. a . war auch der Ehrenpräsident , Her¬
zog Albrecht, erschienen. Oberbürgermeister Lauten¬
schlager  warf einen Rückblick auf das 1875 hier statt-
gefundene große Bundesschießen. Die Vorbereitungen
zu dem bevorstehenden großen Fest, für das sich 16 Aus¬
schüsse gebildet haben , sind schon sehr weit gediehen.
Die Schwierigkeiten der Ankunft - und Unterkunftver¬
hältnisse werden sich mit Hilfe der Einwohnerschaft
Stuttgarts beheben lassen. Die finanziellen Unter¬
lagen sind gut : es ist eine Garantiesumme von 1^ Mil¬
lionen Mark gezeichnet. Für den Platz des Schießens
sowie des ganzen Festes ist das Areal der Villa
Berg  ausersehen , der Park selbst wird als Feststätte
seinesgleichen in Deutschland suchen. Der Schützen¬
meister der Stuttgarter Schützengilde. Notar Köhler,
ergänzte in seiner Programmrede die Ausführungen
des Oberbürgermeisters : Das eigentliche Fest, mit dem
ein Deutscher Schützentag verbunden ist, auf dem sämt¬
liche Schützen Deutschlands durch Delegierte vertreten
sein werden , wird außer einer Vorwoche offiziell die
Dauer einer Woche haben . Der Hauptausschuß setzt sich
u. a. zusammen aus den Herren Oberbürgermeister
Lautenschlager , Rechtsrat Kopp, Baron von Eemmingen,
Oberschützenmeister der Stuttgarter Schützengilde, Geh.
Hofrat v. Pfeiffer sowie den Schützenmeistern der Stutt¬
garter und Cannstatter Gilden usw.; dazu kommt ein
Ehrenausschutz und 16 Fachausschüsse. Redner kam dann
auf die Platzfrage zu sprechen, die Festhalle , die Mit¬
wirkung der Stuttgarter Stadtverwaltung , den Zeit¬
punkt, (wofür der 10. bis 20. Juli in Aussicht genom¬
men ist) .

Das Ergebnis der Roten Woche.
Die Schwäbische Tagwacht teilt mit , daß ihr von

den 9 berichtenden Bezirken der Stuttgarter Organi¬
sation als Ergebnis der Roten Woche bis jetzt die Ge¬
winnung von 748 neuen Mitgliedern und 355 neuen
Tagwachtabonnenten gemeldet werde mit dem Hinzu-
fiigen, die Agitation sei noch nicht völlig abgeschlossen.

Adventisten - oder Mädchenhändler -Opfer?
Sigmaringen . 16. März . Seit Samstag früh 8

Uhr wird die 16N Jahre alte Tochter eines hiesigen
Beamten vermißt . Sie entfernte sich mit dem Vor¬
geben, die Haushaltungsschule zu besuchen. Nachforsch¬
ungen nach ihrem Verbleib blieben bis jetzt erfolglos.
Da die Familie früher in Kassel wohnte und das Mäd¬
chen in dortigen Adventistenkreisen verkehrte, nimmt
mnn an , daß diese Sekte mit dem Verschwinden des
Mädchens im Zusammenhang steht, zumal ein An¬

gehöriger dieser Sekte mit ihr ein von den Eltern nicht
geduldetes Verhältnis anzubahnen versuchte. Es ist
aber auch nicht ausgeschlossen, daß das Mädchen einem
Mädchenhändler in die Hände gefallen ist. Bei seinem
Weggang trug es einen Rosa-Samthut , grünen Paletot,
dunkelblauen Kostümrock, weißen Tibetpelz und eine
schwarze Bluse. Die Gesichtsfarbe ist blaß.

Amtsvergehen.
Wasseralfingen , 16. März . Postinspektor Schmid

wurde wegen Amtsvergehen in Untersuchungshaft ge¬
nommen. Es soll sich angeblich um den Betrag von 7000
Mark handeln.

Hardt OA. Oberndorf , 17. März . Zwei schulpflich¬
tige Knaben mutzten die ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen. Sie gaben an , daß sie auf dem Wege zur
Schule durch den Wald zuerst einen Schuß fallen hörten,
kurz darauf einen zweiten . Dann sei eine Kugel da¬
hergeflogen und durch die Hand des einen gefahren,
worauf sie noch die Hand des andern verletzt habe. —
Die Angaben der Buben verdienen wenig Glauben . Sie
waren wohl im Besitz eines Revolvers oder einer Pi¬
stole und haben sich damit die Verletzungen zugezogen.

Stuttgart , 16. März . Die Carnegiestiftung für
Lebensretter hat aus Antrag der Stuttgarter Stadtver¬
waltung der Konseroatoristin Magdalene Schenk eine
Belohnung von 300 überweisen lassen, weil sie Ende
vorigen Jahres im Anlagensee unter Einsetzung des
eigenen Lebens eine Frau , die in selbstmörderischer Ab¬
sicht ins Wasser gesprungen war , gerettet hatte.

Vaihingen a. E., 16. März . Am Samstag vormittag
ist Redakteur Hans Schneider hier gestorben. Er hat
vom 15. Januar bis 11. Februar ds. Js . die Redaktion
des „Enz-Boten " geleitet . Schon im 26. Lebensjahre
wurde seinem Schaffen und Wirken ein Ziel gesetzt.

Pfullingen , 16. März . Dieser Tage entdeckte die
ledige Emma Hinger beim Lumpenreißen in der
Kraußschen Papierfabrik in der Tasche einer alten Weste
einen unversehrten Hundertmarkschein. Da der Eigen¬
tümer des Scheines unmöglich mehr ermittelt werden
kann, wurde der wertvolle Fund von der Firma der
Arbeiterin überlassen.

A« » weit «« tz Aett.
Der Orkan.

Konstanz, 16. März . Im Vodenseegebiet entstand
heute nachmittag plötzlich ein Unwetter mit orkanarti¬
gem Sturm , der in Feldern und Obstkulturen großen
Schaden anrichtete.

Köln , 16. März . Infolge Sturmes sind die tele¬
graphischen Verbindungen mit Frankreich , Holland , Bel¬
gien und England zum großen Teil gestört. Die Tele¬
gramme sind Verzögerungen unterworfen und müssen
teilweise mit der Post befördert werden. Auch zahl¬
reiche Fernsprechleitungen sind infolge des Sturms zer¬
stört . Der Betrieb ist erschwert.

Hamburg , 16. März . Der Dampfer „Imperator"
hatte am Samstag einen schweren Orkan zu bestehen,
in dem er 4 Boote von der Back verlor . Der Kapitän
berichtet, daß infolge der Ruhe und stabilen Lage des
Schiffes die Passagiere , die sich übrigens in bester Stim¬
mung befanden , von dem Unwetter wenig bemerkt hät¬
ten . Das Wetter hat sich inzwischen wesentlich ge¬
bessert. sodaß das Schiff jetzt mit Volldampf seinem Be¬
stimmungshafen zufährt.

Paris , 16. März . Aus verschiedenen Gegenden
Frankreichs werden heftige Stürme gemeldet. Der in
den verschiedenen Häfen und an den Küsten angerichtete
Schaden ist beträchtlich. Die telegraphische und tele¬
phonische Verbindung ist schwierig. Ein Teil des Tales
der Maas ist überschwemmt. Bei einem Schiffbruch
an der Insel Croix sind 4 Menschen ums Leben ge¬
kommen.

London, 16. März . Das stürmische Wetter , das am
Sonnabend und am Sonntag vorherrschte, dauert an.
In vielen Gegenden des Landes ist schwerer Schaden
angerichtet worden . An der Themse ist das Land an
mehreren Stellen überflutet . In Nordwales herrschte
heute ein heftiger Schneesturm. Die Flüsse führen Hoch¬
wasser. Der Eigentumsschaden ist groß. Bei dem Hafen¬
orte Porthcawl erreichten heute die Wogen der See eine
Höhe von 70 Fuß.

Attentat einer Ministersgattin.
Paris , 16. März . Die Gattin des Finanzministers

Laillaux hat ein Revolverattentat gegen Calmette , den
Direktor eines französischen Blattes , das gegen Eaillaux
heftige Angriffe richtete, verübt . Die Dame ließ sich gegen
6 ^ Uhr abends bei Calmette melden, der sie ohne
weiteres empfing. Kaum hatte sie sein Bureau be¬
treten , als sie, ohne ein Wort zu sagen, 5 Revolver¬
schüsse gegen Calmette abfeuerte , der schwer verwundet
zusammenbrach. Einer der Schüsse war ihm in den
Unterleib gedrungen . Calmette wurde sofort in eine
Klinik gebracht. Frau Caillaux ließ sich widerstandslos
von den Redakteuren und Bureaudienern festnehmen
und wurde auf einem nahegelegenen Polizeikommissariat
einem Verhör unterzogen . In parlamentarischen Krei¬
sen hat das Attentat das größte Aufsehen erregt . Man
beschäftigt sich bereits mit der Frage , welche Folgen das
Attentat auf die Stellung Caillaux haben wird . Mehr¬
fach war das Gerücht verbreitet , daß die Täterin die

geschiedene Gattin Caillaux sei, an die der jüngst im
„Figaro " veröffentlichte Brief gerichret gewesen sein soll.

Das albanische Ministerium.
Durazzo, 16. März . Das Ministerium hat sich fol

gendermaßen gebildet : Turkhan Pascha Vorsitzender und
Aeußeres ; Essad Pascha Krieg und Finanzen ; Fürst
Vibboda Inneres , Post und Telegraph ; Azziz Pascha
Justiz und Kultus ; Dodeur Turtulli Unterricht , Assan
Bey-Prischtina Ackerbau und Handel.

Aus Rusfisch-Kaukasien.
Jekaterinodar » 15. März . Ueber das Hochwasser-

unglück vom Freitag sind noch folgende Einzelheiten
zu melden : In der Nacht zum Freitag herrschte heftiger
Nordwind . Man vermutet , daß auf dem Asowschen
Meer zwei Luftströmungen sich trafen , bei deren Zu¬
sammenstößen sich mehrere Wasserhosen bildeten , die
sich der Ostküste näherten und das Ufer von Bist über¬
fluteten . Sechs Ortschaften wurden stark beschädigt.
175 Arbeiter , die beim Bau der Kubanbahn beschäftigt
waren und in einer Baracke schliefen, flüchteten vor der
Flut auf einen Arbeiterzug ; ehe der Zug abfahren
konnte, wurde er von dem andrängenden Wasser um¬
geworfen und die Arbeiter wurden von denFluten
fortgerissen.  Der Orkan wütete zehn Stunden
lang . Als das Wasser zurückwich, zeigte sich ein furcht¬
bares Bild der Zerstörung . Der Bahndamm bildete auf
einer Strecke von acht Werst einen Trümmerhaufen von
Schienen und Schwellen. Auf Lokomotiven und Ten¬
dern wurden erstarrte Leichen gefunden in Lagen , die
die furchtbaren Anstrengungen verraten , die die Un¬
glücklichen gemacht hatten , um sich zu retten . Andere
Orte , an denen das Wasser gewütete hatte , sind mit
zahlreichen Trümmern von Wohnstätten und einer
großen Zahl Leichen  bedeckt . 48 Menschen ret¬
teten sich wie durch ein Wunder auf schwimmenden Trüm¬
mern . An einer der heimgesuchten Stellen standen 380
Arbeiterhäuser mit 1000 Bewohnern . Wie viele von
diesen umgekommen sind, ist bisher noch unbekannt ; am
Ufer werden zahlreiche Leichen aufgelesen. Eine An¬
zahl beherzter Männer ist auf das Meer hinausgefah¬
ren , um von dem Wasser Fortgetriebene und noch Le¬
bende zu retten . Die Rückkehr dieser Boote wird von
einer großen Menschenmenge mit Ungeduld erwartet.

Lübeck, 16. März . In der letzten Nacht wurde im
hiesigen Museum ein großer Diebstahl verübt . Ge¬
stohlen wurden mehrere hundert Lübecker Gold- und
Silbermünzen , Bürgermeistermedaillen aus dem 18.
Jahrhundert , Broschen und Ringe mit Halbedelsteinen.

tandrvirtschaft rin- Märkte.
Stuttgart , 16. März . Landesproduktenbörse . Auf

dem Weltmärkte hat sich die Stimmung für Getreide in
der abgelaufenen Woche ruhiger gestaltet , da insbeson¬
dere Amerika mit seinen Angeboten etwas niedriger
war und auch die wesentlich größeren Wochenverschif¬
fungen verflauend wirkten . Inländischer Weizen wird
knapper, da große Quantitäten insbesondere von Nord¬
deutschland exportiert worden sind und die Mühlen in
erster Linie nach guter einheimischer Ware greifen , die
immer noch wesentlich billiger ist, als fremde Provenien¬
zen. Bei schleppendem Geschäftsgang waren die Umsätze
an der heutigen Börse nicht von großer Bedeutung und
erstreckten sich auf die Deckung des nächsten Bedarfs.
Wir notieren:

Weizen württ. IS.— bis 20.50
„ fränk. 19.50 20.50
„ bayr. 20 .50 21.50
„ Ulla 23 .— 23.75
„ Saxonska 23.25 „ 23.75
» Azima 22.75 23 .25 „
„ Kansas II 23 .75 24 25
„ Manitoba 24.— „ 24.50 „

Dinkel 12.50 „ 13.50 „
Kernen 19.— „ 20.50 „
Roggen 16.75 „ 17.50
Gerste, württ. 16 — 18 —
Gerste, Pfälzer 19.— 19.50

„ Tauber 17.— 18.—
„ fränk. 17 — „ 18.—

Futtergerste 14.— 14.50
Hafer , württ ., neu 15.50 17 —
MaiS , Laplata 15.50 15.75

nit Sack, Kasse 1 °/>> Skonto. (Württ . 2
Tafelgries 33 .25 34.25
Mehl 0 33.25 34.25

1 32.25 32.75
2 31.25 31.75
3 29.75 30 .75
4 26.25 27.25

Klrie 9.50 > 10 — -

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Reklanieteil.
Die Meinung eines asthmakranke « Arztes über

Apotheker Neumeier's Asthma-Pulver und Asthma-Ciga¬
rillos. Derselbe schreibt wörtlich:

„Ich kann nicht genug danken für die gefällige Sendung des
Asthma-Pulvers , das gerade zu einer Zeit etntraf, als ich
schwer an Asthma zu leiden hatte . Die Wirkung war ein«
vorzügliche." Dr. Kirschner , Arzt, Polzin, Pommern.
Erhält!, nur in Apoth., Dose Pulver M . 1.50 od. Karton

Cigarillos M . 1.50. Apotheker Neumeier , Frankfurt a. M.
Lest.: Mtr . BrachycladuS Kraul 48, Label. Kraut 8, Salpeters. Kall. S5

letri-s. sataan 8, Rohrzucker 18 keile.



Amtliche und Privatanzergen.

R . Amtsgericht Lalw.
In das Genoffenschastsregister ist am 14 . März 1914 zu dem

Darlehellskasseuvereik Holzbrovn, eingetragene Gevossen-
schüft mit nnbeschrilnkttt Haftpflicht. Sitz in Holzbronn.

eingetragen worden:
In der Generalversammlung vom 28 . Februar 1914 wurde

au Stelle des ausscheidenden Vorstandsmitglieds Johann Mann,
der Gipser Christian Visel  von Holzbronn in den Vorstand
gewählt.

Den 15 . März 1914.
Stellv . Amtsrichter:

N e st l e n.

Geweilidelierblllid ENlliziiölMlk
Teimch-SlalimG.E. T.)

Die Keifthk«Ilsens Kohiellbrilnfs
,m Rechnungsjahr 1. April 1914/15 ist im Akkord zu vergeben.

Schriftliche Angebote in verschlossenem Kuvert mit der Aufschrift
„Kohlenbeifuhr " wollen bis Freitag , den 20 . ds . Mts ., nachmittags
S Uhr , bei uns eingereicht werden . Die Bedingungen liegen bei unserer
Kaffe zur Einsichtnahme auf.

Station Teinach » den 17 . März 1914-

Derbandsvorsitzender:
Stadtschultheiß Müller.

Gemeinde Hirsau.

Stauilnhch-Perklllls.
Am Montag , den 23 . März l . I .»

nachmittags 2 Uhr , werden aus hiesigem
Rathaus aus dem Gemeindewald Distrikt IM
Ottenbronnerberg , II Bruderberg , III Ä
Kutschenwald und IV Altburgerberg im Submissionsweg verkauft:

Nadelholz -Stämme:
44 Fo .. 14 « Ta ., «6 Fi . mit I . Kl . 10,65 , II . Kl . 54,93 , III . Kl.

63,60 , IV . Kl . 34,46 , V. Kl . 19,95 , VI . Kl . 7 .60 Fm.

Sägholz:
I . Kl . 4,67 , II . Kl . 3,51 Fm.

Laubholz (Eichen ) :
20 St . mit IV . Kl . 3,75 , V. Kl . 4,06 , VI . 0,35 Fm.

(Buchen ) :
2 St . mit III . Kl . 0 .68 . IV . Kl . 0,42 Fm.

Die bedingungslosen Angebote sind je einheitlich auf das ganze
Los zu stellen , unterzeichnet und verschlossen bis zu obengenannter Frist
beim Schultheißen -Amt einzureichen.

Auszüge sind von Herrn Forstwart Günther  gegen Gebühr er¬
hältlich.

Am gleichen Tage , vormittags 10 Uhr , kommen aus hiesigem
Rathaus im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

Beigholz:
3 Rm . buch . Scheiter , 6 Rm . Klotzholz , 1 Eich . Prügel 2 m lg .,
4 Rm .Eich . Klotzholz , 17 Rm . buch .Aubruch , 43Rm .Nadelholz - Audr.

Baustangen ( 1. Fichten ) :
Kl . Is . 11 St .. Kl . Id . 18 St .. Kl . II . 6 St.

Hagstangen:
Kl . II . 7 St.

Baustangen (2. Tannen ) :
Kl . II . 3 St.

Ferner : 30 Flächenlose Lalrb - und Nadelholz -Reistg und
Schlagraum , geschätzt zu 2180 Wellen . 2 Lose Stockholz geschätzt
zu 2 Rm.

Den 14 . März 1914.
Gemeinderat.

Simmozheim.

LmOlz»Mails.
Aus dem Gemeindewald Lulert und Honig

kommen im Submtssionsweg zum Verkauf:

12« 6M Sichte«, Tamm mb Arche«,
mit zusammen : 132 .86 Fm ., worunter 54,18 Fm . I ., 33,54 Fm . II .,

27 .62 Fm . III .. 6 .37 Fm . IV ., 6,61 Fm . V. und 4,54 Fm . VI.

Holz I . Kl . ist in 2 .. das Holz II . KI in 2 und das übrige Holz
in 3 gemischte Lose eingeteilt.

Schriftlich « Angebote auf einzelne Lose oder das ganze Quantum
— m Prozenten des Taxpreises des Forstverbandes Calw für 1914
ausgedrückt — wollen bis spätestens

Montag , den 23 . März 1914 , nachmittags 1 Uhr,
« welchem Zeitpunkt die Oeffnung der Offerte Ms dem Rathaus statt-
findet , beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Schwarzwälderlisten wollen rechtzeitig bet Waldmeister Marquardt
hier bestellt werden.

»en ll . März l « l4.
Gemeinderat.

^tiiläe ^ okkmann

Alfred Kempf
Verlobte

Georganäum Lalw.
Freitag , 20 . März 1914 , abends 8 Uhr , wird Herr Leutnant

Schafferdt  einen

Lichlbilder-Borlrag
halten über

„Einiges über die deutsche Armee ".
Die vorgesührten Lichtbilder sind mit Genehmigung der Verlags¬

buchhandlung Gerhard Stalling in Oldenburg dem Album „Unsere
Infanterie " entnommen.

Hiezu wird höflich eingeladen — insbesondere die Jugend.

Simmozheim.

Lang- «ml5<lg-
holr - verkauf.

Aus dem Gerechtigkeitswald kommen
im Submtssionsweg zum Verkauf:

I. Langholz:
1072 Stück Fichten » Tannen oder Forchen

mit zusammen 1140,51 Fm ., worunter 194,35 Fm . I ., 373,12 Fm . II .,
405,92 Fm . m . 137,60 Fm . IV . und 29,52 Fm . V.

II. Sägholz:
69 Stück Fichten , Tannen und Forchen

mit zusammen 63,59 Fm ., worunter : 22,85 Fm . I ., 31,33 Fm . II und
9,41 Fm . III.

Das Langholz I . Kl . ist in 5 Lose , worunter 1 Los Forchen , das II . Kl.
in 11 Lose , worunter 4 Los Forchen , das III . Kl . in 4 Lose und der

Rest in 6 gemischte Lose eingeteilt.
Das Sägholz ist in 2 gemischte Lose eingeteilt.

Schriftliche Angebote auf einzelne Lose oder das ganze Quantum
— in Prozenten des Taxpreises des Forstverbandes Calw für 1914 aus-
gedrückt — wollen bis spätestens

Montag , den 23 . März 1914 , nachmittags 1 Uhr,
zu welchem Zeitpunkt die Oeffnung der Offerte auf dem Rathaus statt¬
findet , beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Schwarzwälderlisten wollen rechtzeitig bei Waldmeister Maier be¬
stellt werden.

Den 11 . März 1914.
Gemeinderat.

Gemeinde Atthengstett.

Langholz-
Submission.

Die Gemeinde bringt im Submiffionsweg zum Verkauf:

Lang- ««d KWolz

Viill-olr

459,27 Fm . I. Klasse.
571,54 .. ll. ..
443,20 .. Hl. „
152,34 .. IV. ..
50,35 .. V.

4,58 .. Vl . ..
1681,28 Fm.

Schriftliche Angebote auf einzelne Lose oder auch auf das ganze
Quantum sind bis spätestens

Donnerstag , den 19 . März , vormittags 9 Uhr,
zu welcher Zeit die Offerlöffnung stattfindet , beim Schultheißenamt mit
der Aufschrift „Angebot auf Stammholz " oerschloffen einzureichen . Aus¬
züge sind vom Waldmeisteramt erhältlich . Bedingungen liegen auf dem
Rathaus auf.

Den 11 . März 1914.
Gemeinderat.

Calw.  Fruchtpreise am 11 . März 1914.

Getreide-

Gattungen
r»Gesamt-?Zufuhr

sL;
<S>N
Ztr. DHöchsterI «Preis^ DWahrer«Mittelpr.̂Niederster«Preis

Verkaufs-
Summe

Mk. >Ps .j

Gegen den
vorig . Durch
schnittspreis
mehr Iweniger
Pf ». > Pf «-

Gerste , alte !
neue S —

Dinkel , alter — — — — — — _ _ _ _
neuer IS 13 6 60 s 80 6 80 88 40 _ _

Haber , alter
neuer

Wicken
10 10 8

—
7 öS 7

—
76 60

— —

Summe 2S 23 j 1S3 soj
Schrannenmeister Schwämmle.

Morgen bestimmt Ziehung.
Friedrichshafener -

Lose ä 2 Mk.

Rolhenburger - Lose
L 3 Mk.

Invaliden -Lose
L ( Mk.

bei Friseur Winz,  Marktplatz,

Hauptgewinne ^ 60000 , 30000
25000.

5500 Mark
werden gegen doppelte Hypotheken»
Sicherheit auf 1. April aufzunehmen
gesucht . Näheres in der Geschäfts¬
stelle os . Bl.

In einen hiesigen Haushalt wird
aushilfsweise eine tüchtige

Person geftchi.
Angebote unter L . 25 an die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl . erbeten.

Einige

TlMlltt
finden Beschäftigung bei

E . Weber , Hirsau.

Eine zweizimmrige

Wohnung
ist zu vermieten.

Schulgasse 5.

Auf 1. Juli ist eine freundliche
2 — 3zimmrtge

Wohnung
zu vermieten . Wo , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Eine freundliche

Mlimillg
von 4 Zimmem nebst allem Zubehör,
auch mit Gartenanteil , in der Nähe
des Bahnhofs , ist bis 1. Juli Pi
vermieten . Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds . BI

Eine geräumige

4— 5 Zimmer-
Wohnung

mit Glasabschluß , samt Zubehör und
Gartenanteil ist sofort zu vermieten.

Hammer z. Löwen.

Eine sommerliche

Wohnung
mit 3 Zimmern und Zubehör auf
1. Juli zu vermieten.
Heinrich Eiebenrath b. d. Post.

In Hirsau wird auf 1. Juli eine
2zimmrige

Wohnung
samt Zubehör gesucht . Näheres

Lederstraste 157.

Guterhaltenen

Kivdemasr«
hat vtlltg zu verkaufen
Wer , sagt die Geschäfts
stelle ds . Bl.

Fast neuer

KWMWt«
«.-Badelllllllve

(neu ) zu verkaufen.
Badstrabe



H Ostelsheim , 6. Jan . Am letzten Sonntag fand hier
in der Wirtschaft des Christian Gehring unter dem Vorsitz
von Schultheiß Maulbetsch  eine Versammlung statt, in
welcher Generalsekretär Zimmerle  einen Vortrag hielt
über Zweck und Ziele des Deutschen Bauern¬
bundes.  Die Ausführungen des Redners gingen haupt¬
sächlich dahin , daß auch der Bauernstand , dem es bisher an
einer richtigen Organisation gefehlt habe, sich zusammenschlie-
ßcn müsse, ähnlich der deutschen Arbeiterschaft, welche in der
Sozialdemokratie eine wirksame Vertretung ihrer Interessen
besitze. Bei der Fürsorge für die Landwirtschaft müsse beson¬
ders auf Erhaltung des bestehenden Zollschutzes gesehen wer¬
den. Der Bund der Landwirte , welcher sich als Vertreter der
deutschen Landwirtschaft gebe, habe bei Einführung der
Schutzzölle vollständig versagt ; er sei überhaupt keine Vertre¬
tung der klein- und mittelbäuerlichen Bevölkerung , sondern
habe in erster Linie die Interessen des Großgrundbesitzers,
des preußischen Junker - und Agrariertums im Auge. Hierauf
schilderte Redner die wirtschaftlichen Verhältnisse Norddeutsch¬
lands , wo namentlich das Fideikommiswesen und die Kloster¬
güter als ein wahrer Krebsschaden für die deutsche Landwirt¬
schaft bezeichnet werden müßten . Diesem Umstand sei es vor
allem zuzuschreiben, daß jährlich Tausende deutscher Bauern¬
söhne im Ausland ihre Existenz suchen müßten , denen bei
gesetzlicher Aufteilung dieser Güter leicht im Inland Brot
und Auskommen geschaffen werden könnte. Aehnlich verhalte
es sich mit dem wertvollen Düngemittel , dem Kali , welches
eine Gesellschaft von Großgrundbesitzern zu unverhältnis¬
mäßig hohen Preisen in den Handel bringe und alljährlich
eine Dividende von 30—40 Proz . verteile , während z. B . in
Amerika das deutsche Kali billiger als bei uns zu haben sei.
Redner ging hierauf zur Steuergesetzgebung über, wobei er die
Großagrarier als Steuerdrückeberger bezeichnete, die es stets
verstanden hätten , die gerechten Steuern von sich abzuwälzen
und sie dem Mittelstand , sowie der kleinbäuerlichen Bevölke¬
rung aufzuhalsen . Hier erwähnte Redner hauptsächlich die
Steuer auf Bier , Tabak , Zündhölzer , ja kürzlich sei sogar von
konservativer Seite eine Steuer auf Fahrräder vorgeschlagen
worden . Diesen Mißständen könne nur durch eine Organi¬
sation des gesamten Bauernstandes abgeholfen werden, welche
durch den deutschen Bauernbund geschaffen werden solle. Zu
diesem Zweck empfahl Redner den Anwesenden dringend,
dem Deutschen Bauernbund beizutreten . Der Beifall , welchen
der Redner erntete, war ein geteilter , die Einzeichnung in die
Mitgliederliste ganz gering . Bei der nun folgenden freien
Diskussion  ergriff Gemeinderat G . Schöffler  das
Wort . Er stellte fest, daß vor allem der Bund der Landwirte
es gewesen sei, welcher im Jahr 1893-94 einen Zusammen¬
schluß der deutschen Landwirtschaft ins Werk gesetzt habe. Daß
hiebei der Großgrundbesitz vorangehen mußte , sei begreiflich,
da dies in fleinbäuerlichen Kreisen wohl nicht so weit gekom¬
men wäre . Ueberhaupt seien die Mitglieder des Bundes der
Landwirte seit seinem Bestehen in wirtschaftlicher und poli¬
tischer Hinsicht durchaus nicht schlecht gefahren. Die Ver¬
dienste, namentlichderwürttembergischenHüh-
rer  des Bundes , des verstorbenen Reichstagsabgeordneten
Schrempf , des Oekonomierats Schmid vom Platzhof müßten
selbst von gegnerischer Seite anerkannt werden . Vor allem
aber verdienen der Landtagsabgeordnete Körner aus Stutt¬
gart (welchen Herr Zimmerle als bezahlten Agitator be¬
zeichnete) den herzlichsten Dank Und die Anerkennung haupt¬
sächlich der fleinbäuerlichen Kreise, indem dieser mit bewun¬
dernswürdiger Energie stets mit Erfolg für Erreichung eines
annehmbaren Milchpreises eingetreten sei, wobei bemerkt sei,
daß bei der Milchlieferung nach Stuttgart usw. der preußische
Großgrundbesitzer gar nicht in Betracht komme. Zum Schluß
nahm dann noch der Begleiter des Herrn Zimmerle , Postver¬
walter H au g aus Teinach das Wort , um die Ausführungen
des Ersteren nach Kräften zu unterstützen. Er stellte sich der
Versammlung als Anhänger der liberalen deutschen Partei vor
und zugleich als einen warmen Freund der landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung , und es gereiche ihm zur besonderen
Freude , wenn auch der Bauernstand sein gutes Auskommen
habe, da dies allen Bevölkerungsschichten zu gute komme.
Redner gab dann noch der anwesenden Versammlung die
Versicherung, daß die nationalliberale Partei stets für das
Wohl der Landwirtschaft eingetreten sei und auch in Zukunft
eintreten werde.

Württemberg.
Ausschußsitzung des Hansabundes.

Stuttgart , 7. Jan . Unter dem Vorsitz des Fabrikanten
Hirth -Cannstatt hielt der Württembergische Landesverband des
Hansabundes am letzten Montag eine Ausschußsitzung ab, auf
der Reichstagsabgeordneter Hähnle -Ulm über das öffentliche
Submissionswesen sprach, und sich für Beiziehung von Sach¬
verständigen aus dem Handwerk sowie für die Schaffung eines
Reichssubmissionsgesehes erklärte und die allgemeine Zustim¬
mung der Versammlung fand . In einer Resolution schloß sich
der Verband der vom Neckarkanalkomitee und vom Verband
Württembergischer Industrieller gestellten Forderung einer so¬
fortigen Inangriffnahme der Schiffbarmachung des Neckars
an.

7. Berbandstag selbständiger Dekorateure , Sattler
und Tapeziere.

Ulm , 7. Jan . Der 7. Verbandstag des Landesver¬
bands selbständiger Dekorateure . Sattler und Tapeziere
von Württemberg und Hohenzollern fand im Münster¬
hotel statt . Th . V i s che r - Stuttgart führte den Vor¬
sitz. Laut Geschäftsbericht beträgt die .Mitgliederzahl

664 ; 88 Mitglieder sind im abgelausenen Jahr ausge¬
treten , 140 dagegen neu eingetreten . Bei 2 166 Mart
Einnahmen im Jahre 1913 verblieben als Kassenbestand
90 M . Wirth - Ulm hielt über Zimmer - und Fenster¬
dekorationen einen Vortrag , in dem staatliche Fach¬
schulen gefordert wurden . Angenommen wurde der
Antrag der Innung Eroß -Stuttgart , der Verband soll
sich dem in der Bildung begriffenen Zentralverband
des organisierten Handwerkes in Württemberg anschlie¬
ßen . Der nächste Verbandstag findet im August 1915
in Heilbronn statt . Bei den Wahlen wurde zum Ver¬
bandsvorsitzenden Th . Fischer -Stuttgart durch Zuruf
wiedergewählt , zum Stellvertreter Braun -Stuttgart.
Im Anschluß an die Tagung fand eine Besprechung
der Sattler in Sachen der Militürlieferungen statt.

Oberndorf , 7. Januar . Dir Arbeitsunterricht der Schul¬
mädchen beider Konfessionen wurde bisher durch Barmherzige
Schwestern erteilt . Da demnächst eine weitere evangelische
Schulstelle hier errichtet wird , beabsichtigte die evangelische
Gemeinde die Besetzung der Stelle mit einer Lehrerin , die
gleichzeitig den Handarbeitsunterricht der evangelischen Mäd¬
chen leiten sollte. Der Vorschlag fand aber bei den Kollegien
keine Gegenliebe , vielmehr wurde die Anstellung eines weite¬
ren evangelischen Lehrers beschlossen.

Rottweil , 7. Jan . Die Stadtverwaltung hat be¬
schlossen. die Schafweiden des Hosguts Hardthaus auf¬
zuforsten . Damit wird Rottweil die zweitgrößte wald¬
besitzende Gemeinde Württembergs . Zur Zeit umfassen
die Stadt - und Stiftungswaldungen rund 7120 Morgen
mit einem jährlichen Geldertrag von 245 00V Ui.

Neckarsulm , 7. Jan . Das 1 Jahr und 8 Monate
alte Kind des Flößers W . Riickert hat durch Verbrühen
schwere Brandwunden erlitten , an dessen Folgen es ge¬
storben ist. Die Mutter hatte einen Topf siedenden
Wassers auf den Boden gestellt . Nicht weit davon hatte
sich das Kind auf dem Boden niedergelassen . So kam
es , daß sich, als der Topf umgestoßen wurde , der ganze
Inhalt über das Kind e.rgoß . Es ist unter schrecklichenSchmerzen gestorben.

Erogsachsenheim , 7. Jan . Die Familie des Land¬
wirts Röslen erhielt dieser Tage aus der Schweiz die
Nachricht , daß ihr dort in Stellung befindlicher . 20jähr.
Sohn ums Leben gekommen sei. Er war mit seiner
Dienstherrschaft auf der Jagd , wollte einen zugefrore¬
nen See überschreiten , brach ein und ertrank , bevor Hilfe
gebracht werden konnte . Die Leiche ist noch nicht ge¬funden.

Ar»» Wett « n» Hstt.
Die Bor - und Nachteile der feldgrauen Uniform.

Im vergangenen Dienstfahr ist fast von allen In¬
fanterie -Truppenteilen . sowie von einer großen Zahl
der Kavallerie -Regimenter die graue Uniform zum
Felddienst und während der Manöver getragen worden.
Ihr Vorzug ist . daß sie weniger weit in die Ferne
leuchtet , als die frühere blaue Uniform . Doch hat sich
gezeigt , daß das zugleich in vielen Beziehungen ein
Nachteil ist. Es ist schon auf Entfernungen von 30
bis 50 Metern nicht mehr möglich , mit Sicherheit fest-
zustell « », zu welcher Truppengattung der einzelne feld¬
graue Soldat gehört . Ordonnanzen . Meldereiter , selbst
Ordonnanzoffiziere finden sich infolgedessen nur schwer
zurecht und versäumen häufig viel Zeit , ehe sie ihre
Meldung an der richtigen Stelle anbringen können.
Die früher am Ueberrock der Offiziere leicht kenntlichen
höheren Stäbe sind heute nur vermöge etwaiger Per¬
sonalkenntnis oder nach langem Hin - und Herfragen
ausfindig zu machen . Der abgesessene Dragoner gleicht
völlig dem Infanteristen . Dieser wieder ist vom Ar¬
tilleristen nur auf ganz nahe Entfernungen an der ver¬
schiedenen Farbe seiner schmalen Kragen - und Aermel-
biese zu unterscheiden . Eine nach ausgerittener Attacke
durcheinander gekommene Kavallerie -Division ist sehr
schwer zu ordnen , da die Leute ihre grauen Regimenter
nicht mehr an den verschiedenfarbigen Uniformen her¬
ausfinden können . Das alles sind Nachteile , die im
Frieden fühlbar geworden sind und im Kriege schwer¬
wiegende Folgen nach sich ziehen können . Vielleicht wer¬
den auch zur Felduniform die farbigen Kragen und
Aufschläge wieder eingeführt werden , oder der graue
Kragen wird wenigstens mit einem farbigen Spiegel
versehen . — Abgesehen von der Farbe bewährt sich
aber das neue Tuch auch stofflich nicht . Es ist nicht
farbecht , weniger haltbar und unelastisch und für Re¬
gen sehr aufnahmefähig . Inzwischen ist es der Industrie
gelungen , farbechte Stoffe herzustellen . Doch ist noch
nicht erwiesen , daß auch eine Beseitigung der übrigen
Mängel erreicht worden ist. Die Ursachen dieser un¬
erfreulichen Erscheinungen liegen auch in Fabrikanten-
krcisen noch nicht klar zutage . Das Kriegsministerium
steht deswegen dauernd mit Sachverständigen in Ver¬
bindung.

Vater und Kind.
Mannheim , 7. Jan . Der Metallarbeiter Ludwig

Freyler ermordete seinen einjährigen Sohn und schoß
sich auf dem Friedhof am Grabe seiner Frau selbst
eine Kugel in den Kopf . Die Tat ist deshalb umso
trauriger , als die verstorbene Frau im Spätjahr 1913
ihre beiden Kinder zu ermorden versuchte . Bei einem
Kinde war damals der Mord gelungen , das andere
konnte von seinen schweren Verletzungen gebeilt worden.

^ neuen Militärluftschiff Z 7. t
Als Führer ^ neuen Militärluftkreuzers Z 7, ^

der vorerst in dr> neue städtische Zeppelinhalle in
Dresden untergebra ^ werden soll, ist Hauptmann
Gaisert und als zweiter Offizier Oberleutnant Falck
vom Luftschifferbataillon Nv - 2 ^ Dresden ausersehen.
Das Luftschiff , das etwas l>Mer als die bisherigen ^
Militärlustschffe ist und eine Steuerung wie
das am 20. September in Johcknnistäl durch Feuer
zerstörte Marinelustschiff besitzt, ist das erste Militär¬
luftschiff , das von rein militärischer Besatzung geführt
wird.

Rexhäuser halberjtarrt aufgchunden . - ^
Aus Augsburg kommt die Meldung , daß der ehe¬

malige Führer der B 'ubdruckergewerkschast Ludwig Rex¬
häuser in den oberbayrischen Wäldern einen Selbst¬
mordversuch verübt hat . Rexhäuser arbeitete , »che ^»ier
mitgeteilt , in der Buchdruckerei seines Freundes Kprl
Enirß in Radolfzell und oerschrvapd dort mit der Frau
seines Chefs vor einigen Monaten . Par einigen Ta¬
gen haben nun beide im Walde Gift geckchnmen. Das
Mittel scheint aber nicht recht gewirkt zu hach « , denn
beide erwachten wieder und iin halberstcktt 'ten Zusttlpde
irrten sie im hohen Schnee in den VetHM umher.
Beide wurden mit erfrorenen Füßen im Krankenhaus
von Pfronten ausgenommen . Wie es heißt , müssen
ihnen die Füße abgenommen werden.

„Eine Mauer um uns bau . . ."
Kiel , 7. Jan . Die Bewohner der Stadt Schleswig

feierten ain 4. ds . den Hundertjahrtag der Gottesmauer.
Klemens Brentano und Friedrich Riickert haben durch
ihre dichterische Behandlung des Stoffes die Begeben¬
heit dein Gedächtnis des deutschen Volkes dauernd ein¬
geprägt . Eine Mauer um uns baue ! sang die Witwe
Anna Mumm , die in der Busdorfer Straße Nr . 1 mit
ihrem Enkel einsam vor Schleswig wohnte , als von Sü¬
den her die Kosaken Anfang Januar 1814 unter Ge¬
neral Tettenborn gegen Schleswig vorrückten . Eine
Schneemauer umhüllte nachts das Häuschen , so daß kein
Kosak es bemerkte . In der Kirche des Stadtteils Fried¬
richsberg wurde des Tages vor 100 Jahren im Gottes¬
dienste gedacht und das Lied Brentanos gesungen.
Jede Familie der Gemeinde erhielt eine Erinnerungs¬
schrift.

Voin Bauernschreck.
Graz , 7. Jan . Die Regierung hat als Ergebnis einer

von der Statthalterei im bedrohten Gebiet angeordneten Kon¬
ferenz die bisher stramm ins Werk gesetzte Verfolgung des
Bauernschrecks eingestellt. Für diese Einstellung war folgende
Erwägung maßgebend : Das Raubtier — dessen Art leider
noch immer nicht einwandfrei festgestellt werden konnte —
ist wider Erwarten auch nach Eintritt des Winters nicht in
die Niederungen herabgewechselt, sondern in den höher gelege¬
nen Gebieten der Koralpe verblieben, und seit dem Abtrieb
des Weideviehs wird nur mehr Wild verfolgt und gerissen,
so daß es gerechtfertigt erscheint, von weitern sicherheitspoli¬
zeilichen Vorkehrungen abzusehen und die zu treffenden jagd¬
lichen Maßnahmen den Inhaber jener großen Jagdgebiete zu
überlassen, in denen sich das Raubtier seit einigen Wochen
ausschließlich aufhält.

Die Sühne.
Aus Kamerun ist die drahtliche Meldung des Gou¬

vernements eingegangen , daß der Tod des Oberleut¬
nants v . Raven nunmehr seine Sühne gefunden hat.
v. Raven war am 12. Oktober v. I . beim Vorgehen
gegen das zwei Tagemärsche nordwestlich von Nola am
Sanga gelegene Dorf Nguku , dessen Häuptling Gabola
schon der französischen Verwaltung dauernd Schwierig¬
keiten gemacht hatte , von den Eingeborenen durch einen
Lungenschuß getötet worden , während bei derselben Ge¬
legenheit Bezirksrichter Dr . Seeger durch einen Schuß
in den rechten Oberschenkel verwundet worden war . Auf
die Nachricht von diesen Ereignissen ist der Leiter des
Bezirks Mittel -Sanga -Lobaye , Hauptmann v. Putt-
kamer , sofort von Mbaiki aufgebrochen , um die auf¬
ständischen Dörfer zu unterwerfen . Er eroberte mit
der 6. Kompagnie der Schutztruppen am 18. Dezember
das Hauptdorf Nguku nach hartnäckigem Widerstande
und begann sofort die Verfolgung der fliehenden Geg¬
ner . Auf unserer Seite wurden 2 Soldaten verwundet.
Die Verluste des Gegners waren bedeutend . Ein wei¬
teres Vorgehen scheint noch gegen Häuptlinge nördlich
und nordöstlich von Nguku erforderlich , soweit sie sich der
Aufstandsbewegung angeschlossen hatten.

Die Verluste der Serben in den Balkankriegen.
Das Kriegsministerium veröffentlicht eine Liste, die die

Verluste der Serben in den beiden Balkankriegen enthält.
Danach haben die Serben im ersten Balkankrieg 6500 an
Toten und 7500 an Verwundeten zu verzeichnen gehabt. Im
Kriege gegen Bulgarien hatten sie 16 000 Tote und 17 000
Verwundete . Der Cholera sind 4 700 zum Opfer gefallen.

Vereitelter Aufruhr.
Valona , 7. Jan . Gestern abend ist hier der Dampfer

Meran aus Konstantinopel eingetroffen . An Bord befanden
sich 200 Soldaten und 6 türkische Offiziere , die die Absicht
hatten , bei Nacht zu landen und die Bevölkerung aufzuwie¬
geln, um Jzzet Pascha zum Fürsten von Albanien zu prokla¬
mieren. Die Provisorische Regiemng ließ sofort im Einver¬
nehmen mit der Kontrollkommission und den holländischem
Gendarmerieoffizieren die Türken festnehmen. Das Ereignis
hat einen tiefen Eindruck hervorgerufen.
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Mötllingen.

Fahrnis - Versteigerung.
Im Konkurse des Wilhelm Fricker,  Bäckers und Kronenwirts,

dringe ich am
Freilag . den 20 . März 1914 , in der Krone in Mötllingen
die Fahrnis gegen Barzahlung zur öffentl. Bersteigerung und zwar
vormittags von lO Uhr an:

einen kleinen Vorrat von Zigarren und Zigar-
retten , 2 vollständige Betten , 1 Kleiderkasten»
L Nachttisch, Stühle » 1 emaillierte Badewanne,
IS Hühner und 1 Hahn , Nudeln , Makaroni»
allerlei Hausrat.

Nachmitttags:  Mehl , verschiedene Sorten , ca 40
Zentner , Futtermehl , Backmalz , Kastor » 2 Ztr.
Zucker, ca. 110« Liter Obstmost, ca. 180« Liter
Not - und Weißwein , Kirschwasser , Liqueur»
Limonade , 1 Nudelwellmaschine , 1 Nudelschneid¬
maschine und tannenes Scheiterholz.

Liebhaber sind eingeladrn.
Calw , den 16. März 1914.

Konkursverwalter:
Feucht,  Bez .-Notar.

j Mtikl -WW :i
G Hand - und Badetücher - G
G fertige Waschtisch -Garnituren D
D Frottier - Stoff am Stück — d
d Waschhandschuhe und -Lappen M
8 Damenbinden - 8

d empfiehlt ^

r NlNlZ SkhoMll :: EM r
Obere Marktstratze 36. Telefon 4V.

AlLc -räMLrL.
27-

^nnabme bei:

W VrtM
Llanulakturwaren

LIlSNK ».

AWHrs -SOu M.
Reichhaltiges Lager

moderner Vorhänge , Stores
Scheibengardinen rc. "L 's««""
Eine Partie älterer Muster

weiß und cremefarbig , breite
Ware , per Meter 5« Pfg.

Emil G . Widmaier
Dekorationsgeschäft

Telefon 15. Calw . Bahnhofstr.

SkfchSstsdrillkfachelr liefen billig o. Well die Druckerei ds. Bl.

bei windigem Weiter unter Rauchbelästigung zu leiden
hat , kann diesem Nebel sicher avhelfen durch Anbringung
meines drehbaren

MM -Aussatzes„Trilllllph".
Erfolg garantiert . Leicht anzubringen. Preis von 12 Mark an.

Prospelte frei . Kein Einrosten . Unverwüstlich.Reiuh. Freudenreich. Edingena. D., lWiirtt.)
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GodrSid -Iustltut . - krivat-
KLa»>Äbl 8«« ki »lv ttlr »Ho

Loruts.
(Zvdr. ^

«llnäerl ^ E^c/.

5cku!iputr
« - ^ » >

lsQt SZ<Z6IU snclerno '̂ Vdert^
MOleitM üedrs <-tcbe Icb ISO«
llob rcrm ocdulLs HeHerr ttĉ ,
lianHeUcrkLll tÄl<zrr1»'Irl
ILN 1r>älleci/1po >k6kenu .0i

cl OiH LcbäcMLll I

Spar-v.CiiilsWlicrellt
eingetroffen und empfiehlt:

Blumen - u. Gemüse-
Samen,

la Ewig Klee,
la Rotklee,

hochkeimfähig, garantiert seidefrei.
Jeden Samstag empfiehlt

-/. V2 Vi
_Adolf Ziegler j»n.

Gut erhaltener

Ladentisch u.
Warenschrank

zu kaufen gesucht. — von wem.
sag« die Geschäftsstelleds. Bl.

MMersetl
schwarz und gelb in Dosen, bestes
Mittel für Leder, empfiehlt
_R Hauber.

Merklingen.

Z«r Saal Mehle:
Gerste , Goldhorb, gute

Braugerste 9 Mb.
Ackerbohnen , Halber¬

städter frühreif 8 Mk.
Wicken 12 Mk.
Früh Kartoffeln (Iuli )4 Mk.
ferner verkaufe ca 100 sehr starke

Schnittlauchstöcke.
L. Walter.

Lcols 's
Lntseipsn.
Lesleo IVeirensckrotdrot.

Unomdonrliok kür Asgon - unä
llarmlsiäsnäo , kolconvslosrontoo,

unä ülutsrmo.
n  prämiiert: - - :

8iiderne lVleciaille ^isinr 1907
Lkrrnkreu2 Wien 1908

(Ltirenpre s cler /lustsllungs-
clinktion .)

Oolclene ^ieclaille Wien 1908
Ldrenlcreur IZerlin 1908
Oolclene /Vleclaille öerlin 1908
Lilberne lViecisille Wiesbsclen 1908
Orsrä - Prix Paris 1908
Oolclene lVieclaille Paris 1908
prämiiert in Abteilung ciiätetiscker

Präparate.
c4errtlicli emploblen!

blur allein ru Kaden bei:
Aonckikoi - Kein , 6ok *o.

^IsicklSn
nSssenös u . troctc . Scduppsnkleedte^8 »rMeckte , ^ ösrdeine Lslnsedäcisn»

ostsris ^ ülZs
ttsutausseklSLss . slcr-opd.
döse k̂ iritzsei' , alte ^Vunöeri srnö ottssdr dantnäckiA.
IVen drsker ' vei -tzssbliek Luk tleHuns
dolkt «, versuche riocd ilie devLkr 'leund LrLtl. erriptodlene

NIno - Ss > bo
^ret von sckäcttleden Lestanöteilsn.

Voss INK. 1.1S nnö 2 .25 .
K4»n nckt« sut öen dlsmen Kino uncl ^ nns
Niok.8ekudsr1L 6o.,ü.m.d.t1.,Vefndökt»-vreräett..2u d»b«n In »IlDN̂kpotk«Ic»NL

Hiedurch beehre ich mich, die

Wkinmr ivelm Nollellblll-üll55le» llnr
ergebenst anzuzeigen.

Karl Xleinbub.
— Zugleich empfehle ich Konfirmandenhüte und einfach garnierte Hüte in jeder Preislage und großer Auswahl . —

GIGE
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